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mm Namen. Me enthalte nebst guten Dingen viel Mittelmäßiges und Schlechtes. Wir I« £
den einige, verachten keine ; glauben aber, daß manches hingesch» reden wird des bezahlten Ra»
nies wegen/ unnütz, 'oft schädlich dem Leser. Auch lasen wir oft Rezensionen und Beirrlbeilm 6'
gen/ die nicht aus reinem Herzen geflossen waren, oder die das Kopfgebrechen des Verfassen ^
verriethen. Dieses Uebel der Litteratur und dem Publikum unschädlicher zu machen, dänä
niis bäs beßte Mittel zu seyn, wenn man dem Publikum in einem periodischen Werke den bis tl

ton Inhalt aller Journale und Monarschrifren wohlfeil in die Hände lieferte. Dazu fitti) fei
entschlossen. Eine strenge, gründliche Sichte der Rezensionen, eine räsonnirte Wahl ber tcj J*
ten Aufsätze, Abhandlungen, Gedachte re. aus allen Monatschriften sind der Inhalt des Io'.e * £ |
nals der Journale. Wir werfen uns hiermit nicht zu Dvitorn der Doktorn oder zu Rezeuftk.'^
ten der Rezensenten auf; da könnte die Kur ärger seyn als das Uebel, denn wir sind alle gl
brechüche Menschen: aber so viel werden wir wissen, was da gut oder nicht gut; recht od Pi
unrecht sey. Wir thun das, was jeder Verfasser oft nach 6 Wochen geme selbst thun würd fü
wenn es noch möglich wäre. — Finden wir etwas vorzüglich Gutes in ausländischen Joum gei

len; so soll'S unser Publikum auch haben. Der Nutzen dieses Instituts rühmt sich von seil sp
an. Wer hat die Zeit oder das Geld alle Monatschristen zu lesen? Und in allen sind — v b\

gesagt — gute Dinge, die Ihr nicht gerne verlieren möchtet, und alles Gute sinder Ihr ii So
Journal der Journale. Nun wollen wir dem lieben Publikum keinen gelehrten Schnickschns Ra
auskramen. Kurz und gut; wir liefern von Monate zu Monate einen Band, der das Beß ist
aller Journale enthalt. — Die litterarischen Nachrichten, Neuigkeiten, Vücheranzeigen re. ai,

jedem Journal werden jedem Bande zusammen beygedruckt. Subscribiren kann man.bey all, .
Kollekteurs der Herausgeber der ausländischen schöne^ Geister iu Mannheim. Gleich nai
Ostern liefern wir den ersten Vaud von den Menateti Jänner und Hornung. Im Anfange di §*
Aprils folgt der zweite Band vom Monate Marz u. s. f. Die Herrn Subskribenten bezahl! r l
den ersten Band, der zween Monate enthält, beym Empfang desselben mit 48 Kr. den zwei ~ UI

ten mit 24 Kr. hernach aber von Vierteljahr zu Vierteljahre, so, daß der ganze Jahrgang nicl
über 4 Fl. 48 Kr. rheinisch zu stehen kömmt. Bedenkt's, Ihr Freunde der Weisheit und d/ J ul
Künste, ob dieß Unternehmen Cure Unterstützung verdient. — Davon hangt seine Ausführm °* n

ah. — Ihr erhaltet um einen billigen Preis alle Monatschriftcn in Einer. "J*
Der Kaufmann Hr. Mogk nimt Pränumeration hierauf an. Desgleichen sind bey ih * ^

Michaelis Uebersetzung des Alten Testaments, y Theile, einzeln oder beysammen; wieauchdi
Greiß, eine Wochenschrift, 16 Theile, für Rrhlr. z»t haben. wel

. tetti

Gemeinnützige Sachen. U
Beschluß der Nachricht von Austheilimg der Preise, welche die Hochfürstl. Hessen -Cas A

lische Gesellschaft des Ackerbaues und derKünstefür das Jahr 1779. ausgesetzt harte, testi

Denn zum neunten für das feinste Tuch von einländischer Wolle ausgesetzten Preise sank« rich
sich diesesmahl sechs Competenten. Unter denselben hatte der Einsender der Probe Nr. 6. in dà
sem Jahre 1670 Ellen verfertigt, und übertraf damit in Ansehung der Quantität alle seineM g.r,
werbrr. Gleichen Vorzug verdiente er -aber auch nach dem Urtheil der Kunstverständigen^
Ansehung der Güte und Feinheit des Tuchs. Die Gesellschaft nahm also keinen Anstand tot ¿J
Verfertiger und Einsender dieser Probe, den ausgesetzten Preis von zehen Louisd'or^zu erthlj
len. Der Name desselben ist Johannes Neufchaffer zu Fraàtberg, welcher nun bereits zm ¿ D
drittenmal)! seine Concurrenten atrf diese Weise übertroffen hat, und dafür von der GesellsW ¥
belohnt worden ist. . ' "


